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Prmz EugeniuS, der cblQ Ritter, Als feie Brucken mm war geschlagen.
Wollt' feem Kaise; wiederum liefern Daß man kuiiut' mit Stuck und Wagen
Stadt und Festung Beigerad. Frei vassiren de» Donaufluß,
Er ließ schlagen eine Brncken, Bei Seniinelin schlug man das Lager
Daß man kunnt' hiiiüberrncken Alle Türken zu verjagen,
Mit der Armee wohl für die Stadt. Jhn'u zum Spott und zum Verdruß.

Am Einflüsse des Temcs in die Donau liegt die Fe¬
stung Pan eso wa mit 10,000 Einw. und lebhaftem Handel.
-Weißkirchen mit starkem Weinbau und Seidenspinnerei.
Unweit Alt-Orsowa an der Donaustromschnelle liegt der
kleine Flecken Mehadin mit den berühmten Hcrkulesbädcrn.

Das Großfurstenthttm Siebenbürgen.
Dieses Hochland (S. 278) umfaßt 1000 ss) Meilen mit

mehr als 2 Millionen Einw., und wird in das Land der Un¬
garn, der Szekler und der Sachsen getheilt. Wie diese
Völker neben einander bestehen, so auch die griechisch-katho¬
lische, römisch-katholische und protestantische Kirche sammt
den Unitariern, welche die Lehre von der Dreieinigkeit ver¬
werfen. Siebenbürgen ist reich an Gold, Silber, Eisen und
Steinsalz; Obstbau, Pferde- und Bienenzucht sind nicht un¬
bedeutend. Die Berge sind meist bis oben mit Laub und
Nadelholz bedeckt, und von der Höhe steiler Felsen schauen
bemooste Ruinen herab. Im Lande der Ungarn, dem bei
weitem größten Theile, ist das feste Klausenburg mit
25.000 Einw. die Hauptstadt. Hier wurde Matthias Cor-
vinus geboren. An der Maros liegt die Festung Karls-
burg (sonst Wcißenburg) mit 12,000 Einw. Der Dom
enthält die Grabdenkmäler der berühmtesten Edeln Sieben¬
bürgens. Westlich davon 6 Stunden liegt mit ihren reichen
Goldbergwerken die Bergstadt Zlatua, wonach der schlesische
Dichter Opitz eins seiner Gedichte: „Zlatna oder von der
Ruhe des Gemüths" benannt hat. In dem westlichen grö-
ßern Sachsenlande liegt das gutgebaute Her mann st adt mit
20.000 fast nur protestantischen Einw. Don da führt die
10 Stunden lange Karolinenstroßc in das Thal der Aluta
bis zum stark befestigten Rothenthurm-Paß, durch wel¬
chen man zur Walachei gelangt. In dem östlichen kleinern
Theile des Sachsenlandes liegt in lieblicher Gegend die größte
Stadt Siebenbürgens, das feste Kronstadt mit 40,000
Einw. Sie ist auf der einen Seite von steilen, schön bewal¬
deten Bergen, auf der andern von freundlichen Gärten um¬
geben. Der Handel nach der Walachei, wohin der Tömö-
scher Paß führt, ist bedeutend. Im Lande der Szekler liegt
Neumarkt (Maros Vasarhely) an der Maros mit 18,000
Einw. Außerdem sind noch Maros Ujvar mit dem er¬
giebigsten Steinsalzbergwerke, nach Wieliezka (S. 8), und


